
Antrag an das 33. Studierendenparlament der Humboldt-Universität zu Berlin

Antragsteller*in(nen): Antonela Bender, Leo Aaron 
Martin, Jasmin Andreas, Kirill 
Gagay,
Tatevik Vardanyan, Kilian 
Grogan, Clara Schubert, Tatiana 
Merkata

Datum 18.03.2026

Nr. und Datum der Sitzung 06.05.2025 33. StuPa, 4. Sitzung

Beschluss-Nr.
(vom Präsidium auszufüllen)

I. Antragsgegenstand

Anerkennung einer eigenständigen Fachschaftsinitiative Medienwissenschaft.

II. Beschlussentwurf

Das Studierendenparlament der Humboldt-Universität zu Berlin möge beschließen:

1. FSI Medienwissenschaft: wird als Fachschaftsinitiative anerkannt.

2. FSI Medienwissenschaft: wird als Fachschaftsinitiative auf der Webseite gelistet.

III. Finanzielle Auswirkungen, ggf. Angaben zur Verwendung beantragter Mittel

Gemäß § 17 Haushaltsführung § 16 unter VI. Finanzen der Satzung der StudentInnenschaft der 
Humboldt-Universität zu Berlin.

Die finanziellen Mittel, die zuvor für die Vertretung der Medienwissenschaftsstudierenden an die FSI 
Musik- und Medienwissenschaft (künftig: FSI Musikwissenschaft) überwiesen wurden, werden jetzt der 
FSI Medienwissenschaft zuteil.

Seitens der Fachschaftsinitiative ist der*die jeweilige gewählte Finanzreferent*in zuständig.

IV. Begründung

Im Zuge der Zusammenlegung bzw. Umbenennung unseres Instituts möchten wir die Gelegenheit 
nutzen, die Medienwissenschaft als Fach stärker sichtbar zu machen und eine eigenständige FSI 
Medienwissenschaft zu gründen.
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Die Kultur-, Sozial- und Bildungswissenschaftliche Fakultät umfasst ein diverses Angebot 
wissenschaftlicher Disziplinen. Jeder einzelne Studiengang ist nach unserem Verständnis essenziell für 
eine vollumfängliche Episteme, weil sie sich nebeneinander nicht ersetzten sondern ergänzen. Für den 
Erhalt und Autonomie jeder Studienrichtung braucht es Engagement, da sie machtpolitischen 
Entwicklungen ausgesetzt sind und im Zuge von Kürzungsmaßnahmen früher oder später 
existenzgefährdet sein werden, wie etwa das Zentrum für transdisziplinäre Geschlechterstudien. Es gibt 
aktuell ernstzunehmende Tendenzen, die eine klare Bedrohungslage für unseren Studiengang 
Medienwissenschaft aufbauen. Diesen Tendenzen entgegenzuwirken ist ein Anliegen, wofür unsere 
Studierenden zuallererst eine Anerkennung, ein Gesehen-werden benötigen. Es gibt den Bedarf, dass 
Studierende der Medienwissenschaft auf Augenhöhe mit anderen FSI kommunizieren können.

Jeder Studiengang der HU hat unserer Auffassung nach eine ganz eigene und unersetzbare Prägung auf 
die Universität und Gesellschaft. Es sollte zwischen den Studienrichtungen keine Hierarchie geben oder 
auferlegte Vereinheitlichung. Die FSI Musikwissenschaft (aktuell: und Medienwissenschaft) sowie die FSI 
Kulturwissenschaft unterstützen diese Auffassung. Selbstverständlich gibt es Interferenzen zwischen den 
Wissenschaften, entscheidend sind aber die individuellen Perspektiven, Methoden und Theorien, welche 
auf die Gemeinsamkeiten angewendet werden. Wir finden, dass genau diese Nuancen zu einem 
akademischen Mehrwert beitragen. Uns verbindet viel mit der Kulturwissenschaft, der Kunst- und 
Bildgeschichte, mit der Musikwissenschaft und den transdisziplinären Geschlechterstudien, daher sehen 
wir uns mit allen Studiengängen der Fakultät als Zwillinge, aber eben mit eigenen Persönlichkeiten. Jede 
Wissenschaft hat sich in ihre eigene Richtung emanzipiert und entsprechend auch die interne 
Organisation. Mit einem Vollstudiengang MA Medienwissenschaft sowie einem Nebenfach BA 
Medienwissenschaft sind wir mit ca. 400 Studierenden ein relativ großer Studiengang in unserer Fakultät. 
Es gibt vieles, das sensibel und intern ver- und aufgearbeitet werden muss und Integrität erfordert. Dieser 
vertrauliche Rahmen war bisher durch zusammengelegte Fachschaften nicht gegeben. Zum einen wegen 
den fachlichen Eigenheiten und zum anderen aus schlicht räumlichen Gründen, weil jede der erwähnten 
Studienrichtungen sich auf verschiedenen Etagen der Georgenstraße 47 befindet.

Unser Anliegen der Neugründung bzw. Abspaltung als eigenständige FSI Medienwissenschaft 
haben wir zu Beginn dieses Jahres sowohl mit der FSI Musikwissenschaft (aktuell: und 
Medienwissenschaft) als auch mit der FSI Kulturwissenschaft persönlich besprochen. Beide Initiativen 
zeigen Verständnis und Zustimmung und erkennen wechselseitige Vorteile füreinander. Einige der 
genannten Vorteile erstrecken sich auf diese Bereiche:

Solidarität:

Eine eigenständige FSI Medienwissenschaft wird anstreben, solidarische Beziehungen mit anderen FSI 
zu pflegen, während sie als eigenständige Fachschaft zeitgleich fokussierter auf die internen Belange 
ihres Studiengangs und der Studierenden eingehen kann. Dies soll durch Beteiligung an Kooperationen 
und Veranstaltungen gewährleistet werden und soll durch ausgewählte Kontaktpersonen zwischen den 
Initiativen begünstigt werden. Unser Ziel ist es Solidarität und Gemeinschaft unter den Studierenden zu 
fördern. Solidarität soll auch Personen des Instituts zuteil werden, zum Beispiel in Form von Gedenken 
an verstorbene Personen des Institutes.

Ermöglichung der Teilhabe:

Ein Teil der Organisation soll mittels Wahlen von studentischen Repräsentant*innen für Räte und 
Universitätspolitische Organe gestaltet werden, wie etwa Delegierten für die FRIV. Institutsintern 
verstehen wir unter Teilhabe auch studentische Stundenplanberatung, Erstsemester- und 
Orientierungsveranstaltungen, sowie Inklusion mittels barrierefreier Zugänge zu Lehrräumen, 
Beschriftung von Ausstattung in Braille und Aufmerksamkeit für die Anliegen von Kommiliton*innen mit 
körperlichen Benachteiligungen und Diskriminierungserfahrungen.

Vermittlung:

Wir möchten gewährleisten, dass Studierende mit spezifischen Anliegen immer die richtige Anlaufstelle 
finden, wenn es etwa um die Vermittlung an das Semesterticketbüro geht, oder die zuständigen Frauen- 
und Gleichstellungsbeauftragten. Die Fachschaft soll über die Räumlichkeiten und die entsprechenden 
Betreuungspersonen Bescheid wissen, besonders weil die Medienwissenschaft mediale Räumlichkeiten 
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bietet, wie etwa ein Aufnahmestudio mit hochwertigen Instrumenten zur Musikproduktion oder das 
Medientheater, wo Kommiliton*innen ihre audiovisuellen Projekte präsentieren können. Die Fachschaft 
Medienwissenschaft möchte organisieren und Organisation von anderen Menschen begünstigen, indem 
sie präzise vermitteln kann.

Mit diesen Punkten wollen wir zeigen, dass wir uns bereits über mehrere Semester hinweg organisiert 
haben und nun an einem Punkt sind, an dem wir gerne offiziell Teil der Studierendenvertretung sein 
möchten, als engagierter Neuzugang.

V. Beteiligung und Stellungnahme anderer Organe oder Initiativen der Studierendenschaft

Das Gründungsvorhaben wurde zu Beginn dieses Jahres persönlich mit der FSI Musikwissenschaft 
(aktuell: und Medienwissenschaft) sowie mit der FSI Kulturwissenschaft koordiniert. Vertreter*innen 
beider Fachschaftsinitiativen äußerten Zustimmung für eine eigenständige FSI Medienwissenschaft und 
schrieben entsprechende Statements an das Referat für Fachschaftskoordination (Fako). Die 
Musikwissenschaft (aktuell: und Medienwissenschaft) war einverstanden ihren Namen entsprechend in 
FSI Musikwissenschaft umzubenennen.

Unseren Antrag reichen wir im Einvernehmen mit dem Referat für Fachschaftskoordination ein.   

VI. Kontaktmöglichkeit zur*zum Antragsteller*in bzw. zu den Antragsteller*innen

Wir haben für den Fall einer Anerkennung einen Funktionsaccount für die Fachschaft vom Computer- und 
Medienservice bekommen. Die betreuende Person ist Prof. Shintaro Miyazaki. 

Auf dieser Adresse können wir Emails empfangen: fsi.medienwissenschaft@hu-berlin.de

Andernfalls ist hier die Emailliste unserer Vertreter*innen: 

Antonela Bender, Jasmin Andreas, Kirill Gagay, Aaron Leo Martin, Tatevik Vardanyan, Tatiana Merkata, 
Kilian Grogan, Clara Schubert

antonela.bender@student.hu-berlin.de
jasmin.andreas@student.hu-berlin.de, 
kirill.gagay@student.hu-berlin.de, 
aaron.martin@student.hu-berlin.de, 
tatevik.vardanyan@student.hu-berlin.de, 
tatiana.merkata@student.hu-berlin.de, 
kilian.laurence.grogan@student.hu-berlin.de, 
clara.therese.sabine.schubert@student.hu-berlin.de,
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